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Amtliches.
Ueberlragen wurde dem Professor Beut er am

Realprogymnasimn in Calw eine Professorsstelle am Gym¬
nasium in Ravensburg.

Tagespolitik.
In , preußischen Abgeordnetenhaus «:

wurde von den Konservativen der Beitritt von
Handelskammern zu dem Hans ab und zur
Sprache gebracht . Dieser Beitritt wurde von dem
konservativen Abgeordneten v . Arnim schars miß¬
billigt , da der Hansabund eine politische Vereini¬
gung sei . Der preußische Handelsminister Sydow
erklärte jedoch , der Hansabund sei eine freie Ver¬
einigung . Er habe nur die Frage zu prüfen, ^ in¬
wieweit die Tätigkeit des Bundes gesetzlich mit der
Stellung der Handelskammern vereinbar sei . Die
Frage , ob sich die Handelskammern wirtschafispo-
litisch betätigen dürften , sei bejaht worden . Wirt-
schaftspvlitische Verbände seien zweifellos auch der
Zentralverband Deutscher Industrieller und der Han¬
delsvertragsverein . Beiden gehörten zahlreiche Han¬
delskammern an . Ebenso könnten sie auch dem
Hansabunde angehören , denn ich bin nicht der Mei¬
nung , sagte der Minister , daß der Bund vom wirt-
schaftspolitischen Gebiete in das reinpolitische ge¬
kommen ist . (Widerspruch rechts . ) Das Flugblatt
des Hansabundes mit seinen Ucbertreibungen und
tatsächlichen Unrichtigkeiten mußte allerdings den
falschen Anschein erwecken , als nähmen die Han¬
delskammern an dieser Art der Polemik teil . Aber
dieses Flugblatt ist auch in maßgebenden Kreisen
des Hansabnndes entschieden mißbilligt worden . (Zu¬
ruf rechts : Rießer hat es ja unterschrieben ! Solche
Entgleisungen gestatten nicht den Schluß , daß die
Teilnahme der Handelskammern am Hansabunde ans
dem Rahmen der Wirtschaftspolitik herausgegangen
sei . Nach alledem schloß der Minister be¬
dauere ich , so unangenehm es mir war im ersten
Teile meiner Ausführungen (Ueberschwemmung des
deutschen Marktes mit fremden Werten , daß ( nach
rechts Sie mich mit Ihrem Beifall erfreuten , in
diesem Falle auf ihn verzichten zu müssen . (Beifall
linksst Als Handelsminister mußte ich antworten/
wie ich geantwortet habe . (Beifall links , Unruhe-
und Widerspruch rechts . ) - Diese Antwort ist eine
für einen preußischen Minister so ungewöhnliche
Sprache , daß die Berliner Blätter den Rücktritt
Sydoivs als unvermeidlich erklären . Zugleich wollen
die Blätter wissen , Sydow werde den an, wenigsten
befähigten aller Staatssekretäre des Reichspostamts
ablösen , den Deutschland bisher gehabt , Herrn
KracLke.

Auf Befehl des Gouverneurs von Kamerun wird
die Schutz truppe eine neue Unternehmung gegen
die Bapeas durchführen , die seit einiger Zeit unbot¬
mäßig sind . Die Bapeas haben von jeher das
unruhige Element der Einwohnerschaft Kameruns
gebildet . Sie haben auch jetzt wieder alterlci Het¬
zereien gegen die Weißen getrieben und versucht,
einen Aufstand herbeizuführen , so daß die Expedition
gegen sie unternommen werden mußte . Die auf¬
rührerischen Neger sind mit modernen Waffen nur
schwach bewaffnet , kennen aber ihren Busch und ihre
Berge genau , so daß die Expedition genug zu tun
haben wird.

* *

Di e französische Fremdenlegion, de¬
ren Kennzeichnung von deutscher amtlicher Stelle
in Frankreich einen so schrecklichen Entrüstungssturm
hervorgerufen hat , bildet einen dem 16 . Armee¬
korps unterstellten Truppcnverband und ist gleich
diesem in Tunis , Algier und Marokko garnisoniert.
Die Legion zählt ä Fremdenregimenter zu je 6
Bataillonen . Die Dienstverpslichtung dauert fünf
Jahre . Der Mannschaftsersatz besteht säst ausschließ¬
lich aus fremden Staatsangehörigen , zu 50 Prozent

ans Deutschen : nur die Chargen sind mit Fran¬
zosen besetzt. Die Legion , die am 9 . März 1831
gegründet wurde , in diesen Tagen also auf eine
80jährige Existenz zurückblicken kann , mußte Frank¬
reich unter unsäglichen Strapazen sein Kolonial¬
reich in Afrika, Tonking , Madagaskar nsw . erobern
helfen . - Ein soeben in Stuttgart erschienenes Buch
von Victor Reven beweist , daß Frankreich durch die
Art des Abschlusses der Dienstverträgc eine glatte
Verletzung des Völkerrechts begeht . Der Legionär,'
der Arbeitssoldat und nur zum kleineren Teile Feld¬
soldat ist , wird infolge des Mangels seiner Kennt¬
nisse des Französischen und der Verhältnisse oder
infolge seiner Notlage mehr oder weniger bewußt
betrogen , wenn er den Arbeilsvertrag unterzeich¬
net , so daß dieser zivilrechtlich null und nichtig ist.
Da die Fremden völkerrechtlich ckeine politischen
Rechte in Frankreich genießen , können sie auch nicht
zur Leistung politischer Pflichten , also auch nicht
zur Leistung des Heeresdienstes herangezvgen wer¬
den . Sie sind also berechtigt , wenn sie nicht gerade
vor dem Feinde stehen , sich ans die Erfüllung ihres
privaten Arbeitsvertrages zu beschränken. Tun sie
das , so werden sie völkerrechtswidrig gezwungen,
in den Heeresdienst znrückzukehren.

'
* **

Wegen der russischen Rückwanderer ist es
zwischen Holland und Deutschland zu einer kleinen
Meinungsverschiedenheit gekommen . Weil die deut¬
schen Grenzbehörden darauf halten , daß die Pässe der
aus Amerika mit enttäuschten Hoffnungen zurück-
kommenden Russen in Ordnung sein müssen, -sagt
die holländische Presse , Deutschland wolle erzwin¬
gen , daß die Rückwanderer von vornherein ihren
Weg über deutsche Häfen nehmen . Einzelne Heiß¬
sporne unter den s onst kühl denkenden Mynheers
meinen sogar , Deutschland wolle wegen der Schisf-
fahrtsabgaben Holland „pressen "

. Alle diese Ver¬
dächtigungen entbehren jeder Grundlage . Wir Ha¬
ber« in Deutschland gerade mit den russischen Rück¬
wanderern wenig Erfreuliches erlebt , so daß wir
schon darauf halten müssen , geordnete Pässe zu sehen.
Ein sehr großer Prozentsatz der Russen mußte bisher
ans Kosten unserer Polizei in ihr Heimatland beför¬
dert werden , da sie ohne alle Mittel dastanden.
Es sollte daher auch den Holländern begreiflich er¬
scheinen , daß wir diese Einwanderer möglichst fern
von den deutschen Häsen s ähen.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 2 . März.

Die Beratung des Militäretats wird beim Ka¬
pitel Pserdebeschäffuttg und Remonlewesen fortge¬
setzt . Bei Kapitel 35, Militärerziehungs - und Bil¬
dungswesen befürwortet Müller - Meiningen (fort-
schrittl . Vp . seinen Antrag , Erhebungen darüber
anzustellen , ob Militärpflichtigen mit her¬
vorragender turnerischer Ausbildung
Vergünstigungen durch kürzere Dienstzeit,
Avancement nsw . bewilligt werden können . Enno
(fortschr . Vp . ) : Die bürgerlichen Turnvereine ver¬
dienen alle Förderung seitens der Behörden . Jeden¬
falls ist Turnen die beste Jugendpflege . Kriegs¬
minister- v . Heeringen bittet um Ablehnung des
Antrags . Seien die Turner die besten des Jahr
gangs , so könne man gerade deshalb ihre Dienstzeit
nicht verkürzen . Die Abg . Görcke (natl . ) und Frei¬
herr v . Richthofen-Damsdvrf (kons . t sprechen sich
gegen den Antrag aus . Müller - Meiningen (f.
V . t : Schöne Worte allein Helsen den Turnern nicht.
Wir wollen ihnen mit Taten beistehen. Ich kann
auch die spitzen Bemerkungen des Frhrn . v . Richt¬
hofen gegen die Turner durchaus nicht billigen.
Die Zeit , als sich die deutsche Turnerschaft politisch
betätigte , war eine herrliche Zeit . Da hat sie die
Einheit des Vaterlandes gefördert und zwar schon
zu einer Zeit , als die Konservativen noch nichts
davon wußten . (Lebhafte Zustimmung links .

' Ge¬
rade diese Vergangenheit der Turnerschaft macht sie

uns besonders achtnngswert . Der Abg . Frhr . v'.
Richthofen hat gemeint , inan solle kein Privileg
schaffen für einzelne Gruppen . Das wollen wir uns
merken, wenn die Konservativen «nieder einmal Pri¬
vilegien haben wollen . (Lebhafte Zustimmung links . )
Die Resolution ist durchaus nicht überflüssig . Die
deutsche Turnerschaft verlangt mit Recht eine beson ¬
dere Berücksichtigung. Wir «vollen Ihnen entgegenkom-
men und wollen die Spezialisierung streichen . Da¬
mit kommen «vir aber weit entgegen und verlangen
nur allgemein , daß eine Vergünstigung bei gutem
Turnen eintritt . Ich bitte dringend , unseren Wunsch
zu erfüllen . Abg . Schöpf lin (Soz . : tritt für die
Resolution ein . Ganz allgemein «nutz unsere Jugend
in der Körperpflege gefördert werden . Dann kann
die Dienstzeit überhaupt herabgesetzt werden . Die
freie Turnerschaft Pflegt das volkstümliche Turnen
viel mehr als die deutsche Turnerschaft (Widerspruch
bei den Nationatliberalen . . Gewiß , bei der öeut-
Tnrnerschaft wird immer noch dahin gestrebt, daß
der junge Mann auf den Händen besser stehen kann
«vie auf den Füßen . (Lachen bei den Liberalen . )
Die freie Turnerschaft pflegt aber auch das Mar¬
schieren und das Laufen , sodaß der Mensch auch wirk¬
lich frei wird . Abg . Pfeiffer (Ztr/ : Die Liberalen
«vollen nur ihre Visitenkarte bei der TurnerschasL
abgeben . Die Resolution , «nie sie jetzt ist), rennt
nur offene Türen ein und wir stimmen daher da¬
gegen . Abg . Dr . Müller - Meiningen (Vp . : Vor
ein paar Tagen erklärten die Sozialdemokraten und
das Zentrum sich für 'den Antrag , heute sind sie aus
einmal dagegett . Einen politischen Unterschied wol¬
len «vir zwischen den verschiedenen Turnerschasten
nicht machen , sondern wir «vollen nur das Tur¬
nen ganz allgemein fördern . Die Debatte wird ge¬
schlossen . Die Resolution der Volkspartei über die
Bevorzugung der guten Turner wird gegen die Stim¬
men der Volkspartei und der Nationalliberalen ab¬
gelehnt. Es folgte dann die Beratung der Ka¬
pitel „Artillerie und Waffenwesen , technische In
stitute " .

Lsndesnschrichrrn.
-n . Elkhausen, 2 . Mürz . Der Ptatz , auf dein

das zukünftige hies . Gemeindehaus erstellt werden
soll , ist nun bestimmt . Bei der Wahl wurde ans
die Bewohner des unteren Dorfes Rücksicht genom¬
men . Das Gebäude soll auf die Anhöhe oberhalb
des Gasthauses zum Waldhorn zu stehen kommen.
Nachdem eine Hauskollekte ein schönes Resultat er¬
gab , da von verschiedenen Gemeindemitgliedern nam¬
hafte Summen gezeichnet wurden , kann mit dem
Bari wohl diesen Sommer noch begonnen werden.

" Auf den Vorschlag von Pfarrer Dr . David
Koch fand sich der Gemeinderat des Dorfes Unter¬
balzheim in Württemberg bereit, mit dein neuen
Rathaus ein Gemeindehaus zu verbinden . Der
stattliche Bau steht jetzt fertig da und hat insge¬
samt 30 000 Mark gekostet : Baukosten 24 000 Mk ./
Einrichtung (Kinderschule und Rathaus ) 2000 M ./
Umzäunung , Auffüllung , Platzankauf 4000 Mark,
Dem eingehenden Bericht des Pfarrers Koch in der
Nopembernmnnier des „Christlichen Kunstblattes"
entnehmen «vir folgendes : Die linke Hälfte des
Baues - umfaßt : Kinderschule, Nähschule und Jung -,
frauenverein im Parterre mit einer dielartigen Vor¬
halle . Im ersten Stock : Schlaf - und Wohnzimmer
und Küche der Kinderschulschwestern, sowie Koch -,
schule . Später teilt die Diakonisse mit der Kinder¬
schwester die drei Räume . Die rechte .Hälfte des
Baues enthält im Parterre das Zimmer des Jüng¬
lingsvereins mit eigener Bibliothek und Spielzim¬
mer , außerdem mehrere Rathausräume , der erste
Stock Rathaussaal und weiter «' Rathausräume . Im
linken Parterre läßt sich durch Schiebetüren zwischen
Kinder- und Nähschule ein kleiner Festsaal gewin¬
nen . Der geräumige Saal des Jungfrauenvereins
ist auch als Dorfmuseum verwendbar ; hier werden
die Bibelstunden abgehaltcn . Der kleine Ort hat
kaum 500 Einwohner . Daß man aber auch hier
Großes erreichen kann , wenn bürgerliche und kirch-



kiche Gemeinden Hand in Hand arbeiten , davon gibt
das nene Rat und Gemeindehaus ein sprechendes
Beispiel.

; ( Nagold , 2 . März . Am Lottr : tag, ^ 1 2 . Mürz si :: -
det in der Turnhalle ein Konzert des Seminars statt.
Hiebei kommen zur Aufführung u . a . die Ballade „ Ri¬
chard Löwenherz " von Ferdinand Hitler , sowie das
Männerchorwerk „ Zollern und Staufen " von Pod
berrsty . Als Tolosänger wird Herr Konzertsänger
Sanier aus Ludwigsburg milwirken . ( Die in Nr.
49 gebrachte diesbezügliche Notiz beruht leider auf
einem Irrtum . )

- Wilddad , 2 . März . In diesem Jahre kann die
hiesige freiwillige Feuerwehr auf eine. 50jährige ar¬
beitsreiche Tätigkeit zurückblicken . Dieses Jubiläum
soll durch ein Fest größeren Stils würdig begangen
werden . Da aber die Vor und Hochsaison zu

"
wenig

Zeit für das Arrangement des Festes übrig läßt,
soll dasselbe erst am > 6 . , > 7 . und lx September
stattfinden.

* Schramberg , l . Mürz . Bei einem hier veran¬
stalteten Faschingsumzug kam n . a . auch eine Zi¬
geunertruppe zur Darstellung . Wirkliche , auf der
Durchreise hier begriffene Zigeuner mischten sich
bettelnd unter die Truppe . Schon hatten sie 20
Mark ergattert , als sie erkannt und verhaftet wurden.

p Stuttgart , 2 . März . Um vielfach au die
Ausstellüngsleitung für Bäckerei , Kvndilorei und ver¬
wandte Gewerbe ergangenen Wünschen Rechnung zu
tragen , hat der Hauptausschnß beschlossen, die Dauer
der Ausstellung um eine Woche zu verkürzen und täg
lich von morgens halb 9 Uhr bis abends halb 9
Uhr offen zu halten . Sie findet nunmehr vom 5.
bis 21 . August 1911 statt.

g Großgartach , OA . Heilbronn , 2 . Mürz . In
einem unbewachten Augenblick , während die Mutter
mit Wäscheaufhängen beschäftigt war , fiel das zwei
jährige Töchterchen des Paul Lchweikert , Hafner,
in den vollen Waschzuber und ertrank.

! > Untergruppenbach , OA . Hellbraun , 2 . März.
Durch Kauf ist Schloß Stettenfels in den Besitz
des aus Nordfrankreich stammenden Generalmajors
der Miliz der Bereinigten Staaten , Graf Passy,
übergegangen . Er will zur Ausnützung einer Erfin
düng eine Fabrik hier errichten.

^ Bad Mergentheim , 2 . März . Auf den , be
nachbarten Sailtheimer Hof hatte der mit epilep¬
tischen Anfällen behaftete 42 Jahre alte Schweizer
Josef Stengel an einer nahezu vollen Schlempe
Grube zu schaffen . Er scheint hiebei einen Anfall
bekommen zu haben , stürzte mit dem Oberkörper
in die Grube und erstickte.

"
tLreglingen , 2 . März . Ein merkwürdiger Un¬

fall ereignete sich hier . Ein Hund verbellte auf der
Tanberbrücke einen Viehtreiber . Das Vieh scheute
und rannte mit solcher Wucht an das Brückengelän¬der , daß dieses zerbrach und der Biehtreiber und das
Vieh in die Tauber stürzen . Der Arbeiter kam mit
dem Schrecken davon , während das Vieh getötetwerden mußte.

Ellwangen , 2 . März . Gestern wurde in Büh-
lerzell , hiesigen Oberamts , die ledige Tochter des
Gastwirts Hirsch nach heftiger Gegenwehr totge¬
schlagen . Der Tat verdächtig ist ein Handwerks¬
bursche.

- Ulm , 2 . März . Auf dem Anwesen der Gold,
vchsenbrauerei wird zur Zeit ein Kamin abgetra
gen . Der 1877 geborene Taglöhner W . Dittus , der
Vorübergehende vom Betreten des Platzes abhalten
sollte , kam der Baustelle zunahe und wurde von
herabfallenden Steinen erschlagen.

st Ravensburg , 2 . März . Gestern wurde eiue
hier wohnhafte IM Jahre alte Frau Agathe Nesen
sohn von Seibranz , die infolge ihrer Schwerhörig
keit und Unbeholfenheil dem Wagen der elektrischen
Straßenbahn zunahekam , von letzterem erfaßt und
eine kurze Strecke weit geschleift . Die Frau wurde
schwer verletzt ins Krankenhaus gebracht , lvo sie
nach wenigen Stunden ihren schweren Verletzun¬
gen erlag.

Die Stuttgarter Wasserversorgung im
Finanzausschuß

st Stuttgart , 2 . März . Im Finanz a u s s ch u ß
wurde beim Etat des Innern die Frage der Stutt
g a r te r W a s s e r v e r s o r g u n g und der Wassernd
leitungen überhaupt zur Sprache gebracht und ge¬
fragt , wie das sog . biologische Verfahre, : für Was
serableitung sich bewährt habe und ob die bezüg
lichen Vorschriften nicht zu weit gehen . Nach Aus¬
kunft des Ministers v . Pischek Hai die Regierung
die Frage einer Landeswasserversorgung aus dem
Wasserbecken von Langenau -Niederstotzingen technisch
und praktisch studiert . Die Ergebnisse seien durch¬
aus günstig und eine Denkschrift der Stadt mitge¬
teilt , deren Entschließung man entgegensetze : eine
Reihe von Städten und Orten , die am Weg der
künftigen Leitung (über Heidenheim , Aalen ! liegen,
können dabei mit Wasser versorgt werden und haben
sich hierfür auch schon angemeldet : für die rechtliche
Gestaltung und praktische Organisation seien ver
schiedene Möglichkeiten gegeben , eine solche wäre,
daß der Staat die Sache durchführe , in ein Vertrags
Verhältnis mit den betreffenden Gemeinden trete , das
nur auf Verzinsung und Amortisa . ibn des Anlage
kapitals gehe . Von anderer Seite wurden Beden
keu geltend gemacht dagegen , daß dir ganz -' Sache auf
Staatskosten gemacht , als ein staatliches Unterneh¬
men durchgeführt werde und gesagt , di ? Durchfüh
rung des Langenauer Projekts ließe sich auch mit¬
tels Bildung eines Zweckverbandes oder durch die
Stadt Stuttgart mit der Auflage der Auschlußge
stattung für die Gemeinden bewerkstelligen.

Besprochen wurden die sehr geringen Aus
sichten der V e r w a l t u n g s k a n d id a t e n für
staatliche Anstellung , Doppelkurs mit 1 10 Kandida
ten , ( l2 jährlich nur für den Staatsdienst !, fer¬
ner die ärztliche Behandlung von an Milzbrand
erkrankten Personen , ebenso die geringe Bedeutung
der jetzigen Rechnungsbehörden , die Zulässigkeit der
Fertigung von Abschriften aus Wählerlisten für ein¬
zelne Wähler gegen Kostenersatz , die . Beschaffung von
billigen , zweckmäßigen Wahlurnen für kleine Ge¬
meinden , endlich die Bedeutung von Bürgernntzuu
gen als Hindernis einer g esunden Gemeindehaushal-
tnng.

Im weiteren Verlauf der Sitzung erklärte der
Minister , daß die V o l I z u g s v e r '

f ü g u n g zur
Bauordnung womöglich Ende März , spätestens
aber im April veröffentlicht würde.

Aus dem Reiche.
ls Karlsruhe , 2 . März . Die Königin von Schwe¬

den hat sich heute nachmittag nach Capri begeben.* Wilhelmshaven , 2 . März . Der Ablöfstngs-
transport für das Kreuzergeschwader in Ostafien
einschl . der Besatzung des in Australien stationierten
kleinen Kreuzers „ Kondor "

) wird am 48 . April von
Bremerhaven ans die Reise nach China antreken.
Zur Beförderung des Transportes und zur Ueber-
führung der abgelösten Besatzungen in die Heimat
ist der Lloyddampfer „ Neckar " gewonnen worden,
der augenblicklich die Ablösung der Garnison Tsing¬
tau der Heimat znführt und in den ersten Tagen
des April hier eintrifft . Der Transport für das
Krenzergeschwader umfaßt 1300 Köpfe.

j ! Berlin , 2 . März . In der heutigen Sitzung
des Bnndesrats wurde dem Antrag Bayerns
betr . Prägung von weiteren Denkmünzen aus
Anlaß des Geburtsfestes des Prinzregenten Luit¬
pold sowie dem Antrag Württembergs betr . Prä¬
gung von Denkmünzen ans Anlaß der Feier der
silbern ? n H ochze -
Königin von Wür
Entwurf eines Gesetze-'
und Uinzngskosten der !
eines Gesetzes betresstst - -
zwang und die Vorlage betreffend die Berechnung
der Matrikularbeitrüge zum Etat für das Rechnungs¬
jahr 191, , gelangten zur Annahme.

* Potsdam , 2 . März . Die militärische Feier des
D i e n st e i n t r i t t e s des Prinzen Joachim in
das erste Garderegiment zu Fuß wurde in dem gro¬
ßen Exerzierschnppen in Gegenwart des Prinzen , des
königlichen Hauses , der Generalität und fremdlän¬
discher Offiziere vorgenommen . Dis Kaiserin und die
Prinzessin Viktoria Luise waren ebenfalls zugegen.

* London , 2 . März . Einer Llohdmeldung aus
Coatzacoalcas zufolge wurde der mexikanische Damp¬
fer „ El Presidente "

, am 20 . Februar in sinken¬dem Zustande verlassen . Sieben Ueberlebende findin Coatzncoalas eingskroffen.

Russische Rückwanderer.
* Amsterdam , 2 . März . Die englische Dampfs

schisfahrts -Aktiengesellfchaft „ Uranium " beging wie¬
der die Rücksichtslosigkeit , 67 mit ungenügenden Päs¬
se !: versehen ? oder paßlvse russische Rückwanderer
ans dem Schiff „ Campanello " in Rotterdam ein-
znführen . Das -schiff wird von drei Polizeibooten
bewacht , da die holländische Behörde fest entschlos¬
sen ist , die Russen nicht von Bord der „ Ccnnpa-
nello " zu lassen . Die gleichfalls angebrachten 191
österreichischen Rückwanderer wurden an Land ge¬
lassen , da die deutschen Behörden anstandslos den
Oesterreicher : : die Durchfahrt durch Deutschland ge¬
währen . Für die Oesterreicher besteht eben nicht die
Gefahr , daß sie an der Grenze ihres Heimatlandes
zurückgewiesen werden wie die mit ungenügenden
Pässen versehenen Russen . Diese Tatsache sollte doch
den zahlreichen Blättern zu denken geben , die jetzt
wieder mit großer Schärfe gegen Deutschland zu
Felde ziehen , das angeblich nur mit chikanösen Maß¬
regeln seine eigenen Schiffahrtslinien bevorrechten
wolle . Die holländischen Behörden verfahren human

Erfüllen muß die Menschheit ihre Sendung
Zum ruhelosen Streben nach Vollendung:
Du aber siehst , anstatt ihr Vorwärtswallen,
Oft nur der Menschheit Schatten rückwärts fallen.

Welche von beiden?
Novelle von Adolf Stern.

(Fortsetzung .) Nachdruck verboten.
Mil wachsendem Staunen vernahm Friedrich Gerland,vor welchem Abgrunde er gestanden habe — überrascht undmit einer Art Ehrfurcht vor dem unbeirrbaren ehrlichen

Dankaesühl und dem bescheidenen Stolz des armen Weibes,vor der einfachen Größe und Sicherheit, die Cecca in diesem
Pflichtenkamps gezeigt hatte, rief er jetzt:

„Frau Francesca, ich danke Ihnen also meine Freiheit— vielleicht mein Leben ! Ich glaube Ihnen jedes Wortund kann Ihnen leicht versprechen, daß ich niemals eine An¬
klage gegen Ihren Gatten erheben will , um den ich wahr¬
lich Besseres verdient hätte. Aber Sie haben, wie ich merke,bei alledem nur an mich , nicht an sich gedacht ! Was wirdaus Ihnen , nun Ich die Herren im Savelliturm um ihrenvermeinten Fang betrüge — nun Ihr Mann vielleicht durchBeppv oder sonstwie erfährt, daß Sie zwischen ihn und mich
getreten sind ? Was können wir, ich meine mich und meine
Freunde und vielleicht auch die Schwestern vom Kreuz fürSie tun ?"

„ Kümmern Sie sich nicht um auch, Herr !" sagte die
Frau des Malers fast hart . „Frank wird mich vielleicht
schlagen , es ist nicht das erste Mal ! Und er wird wieder
ein oaar Wochen in der Campagna Herumschweifen, ohne

darnach zu fragen , ob ich einen Bissen Brot habe . Einerlei— es ist noch Mehl zur Polenta und Oel im Hause ! —
Geben Sie mir nichts , nicht das Geringste, Signor Federigo,es würde mir Vorkommen, als ob ich Teil an der Schänd¬
lichkeit halte, ja zuviel , wenn Sie um meinetwillen und weil
ich seine Frau bin , schweigen !"

Der Gelehrte fühlte beschämt, daß die unwillkürliche
Bewegung nach seinem Geldtäschchen die erregte , in ihrerArt großherzige Frau verletzt hatte . Er war von dem
römischen Grabstein aufgestanden und streckte jetzt Francesca
beide Hände hin um ihr zugleich zu danken und sich zu
entschuldigen . Dann hob er zögernd und nachsinnend
wieder an:

„Aber es muß doch für Sie etwas geschehen , Frau
Francesca ! Wäre es Ihnen denn recht, wenn der wilde
Mann , der mit jedem Mittel zum Zwecke zu kommen trachtet,nun doch noch nach Afrika gelangte ? Ich fände vielleichtMittel und Verbindungen, ihm die Reise zu ermöglichen.
Vielleicht wäre die Trennung auch von Glück für Sie ?"

„Fragen Sie nichts nach mir, Herr !" entgegnete die
Cecca ruhig, fast feierlich. „Fragen Sie nur , ob Frank
dadurch besser oder schlechter werden kann . Ich bin seinWeib und büße die Sünde , daß ich um seinetwillen ehemalsdie Meinigen hintergangen habe . Und jetzt lassen Sie uns
ausbrechen , die, die im Turm der Savell : aus Sie warten,
müssen anfangen zu merken, daß die Zeit verstreicht undSie nicht kommen !"

Sie wandte sich , nachdem sie noch einmal nach dem
Strome hinüber und in die südwestliche sonnenüberglänzte
Campagna hinausgeblickt hatte, und ging Friedrich Gerland
auf dem Pfade , den er vorhin gekommen war , voran . Eswar jetzt Spätnachmittag , das zitternde Licht schon ge¬dämpfter und einzelne ferne Umrisse traten deutlicher hervor.Das Weib des Malers zeigte auf einen dunkl n Punkt hack

am Tiberrande : „Dock ist' s — dort hat's fein sollen!
Dort wäre er der Genosse von Gaunern und Mördern für
ein Stück Geld geworden !" sagte sie dumpf. „Und nun
nach Tre Fontane , Herr ! — lassen Sie mich dem heiligen
Vincenz für Sie danken !"

Sie blieb dem langsam Folgenden immer um einige
Schritte voraus , ihre dunkeln Augen wanderten unablässig
sorgsam in die Runde und Gerland hatte das seltsame Ge¬
fühl, daß Frau Francesca es als ihre Pflicht erachte, ihn
zu beschirmen und sicher zurückzuleiten , während er sich inner¬
lich sorgte , wie sie zu schützen und vor schlimmen Folgen
ihrer Guttat zu bewahren sei . Unwillkürlich schlug er doch
den Schritt ein , zu dem sie den Takt gab und ging bald
neben der schweigsamen Frau , die ihn: auf seine teilnehmen¬
den Fragen nach ihrem häuslichen Leber: und ihren Um¬
gebungen nur karge, herbgefaßte Antworten gab und jeden
weiteren Dank seinerseits mit den Worten abschnitt : „Ich
habe nur an uns gedacht, Signor Federigo. Ich wollte
Frank nicht unter den Sträflingen sehen, er ist einmal mein
Mann und ich selbst wollte nicht den Fluch der Undank¬
barkeit auf mich laden, von dem Frater Cyrollo sagt, daß er
der schwerste sei !" Und wieder wies sie auf den Pfad nach
der Abtei zurück und umging sorgfältig die Steinböcke und
Dorngestrüppe, die den wunderlich gekrümmten Weg vielfach
unterbrachen.

Im Strahl der allmählich niedergehenden -Sonne be¬
wegte sich das seltsame Paar , die Frau in der Campagna-
tracht und der deutsche Gelehrte, weiter ; wer von der
Abte: der drei Brunnen herankam , mußte sie lange zuvorerblicken. — —

Zur gleichen Stunde , als Friedrich Gerland aus seinem
Wege nach dem Savelliturm Tre Fontane erreicht hatte,war die Gesellschaft von Landsleuten , deren Führer er in
San Paolo abgegeben hatte und bei der sich Klara Adden-



mit den Rückwanderern . Die an Diphtherie erkran-
ten Kinder wurden ans Land ins Hospital gebracht-
und der Mutter wurde erlaubt , ebenfalls an Land
zu gehen , um sich dort in Behandlung zu begeben!
Der Agent der Gesellschaft „ Uranium "

, Timsleh,
der gegen das ausdrückliche Verbot der Behörden
die Rückwanderer von Bord des „ Volturno " aus-

i schiffte , ist aus Holland ausgewiesen worden . Tims-
; ley entschuldigte sich damit , die Rückwanderer hät¬

ten mit Meuterei gedroht . Von holländischer Seite
wird ihm nun geantwortet / daß er alsdann die
holländische Polizei zur Hilfe hätte rufen müssen.
Uebrigens protestieren holländische Blätter , obgleich
sie die Handlungsweise Timsleys scharf verurteilen-
aus prinzipiellen Gründen gegen jede Ausweisung
wegen solcher Handlungen und so auch gegen die
Ausweisung Timsleys.

Das neue französische Kabinett.
* Paris , 2 . März . Das Ministerin m ist

endgültig konstituiert wie folgt : Monis Vorsitz
und Inneres , Cruppi Aeußeres , Berteaux Krieg,

. .. K- j>nator An¬
charles Du-
nien , Masse
:our Arbeit

. . . » » , soeben nach
dem Elysee , um dem Präsidenten der Republik seine
Mitarbeiter vorzustellen.

Die Bildung des neuen französischen Kabinetts
ist für uns insofern von besonderem Interesse , als

! Delcasse wieder in das Kabinett eingetreten ist.
! Delcasse hat im Ministerium Brisson am 29 . Juni

1898 das Auswärtige bekommen und hat es unter
den folgenden Ministerien Dupuy , Walüeck-Rouft

! seau , Combes und Rouvier behalten . Er war in
^ den ersten Jahren ein ausgezeichneter Minister des

Aenßern : er hat Frankreich aus der Sackgasse , in
die es gegenüber England durch die Expedition des
Obersten Marchand gegen Fa schoda geraten war
heransgeführt und jene Politik eingeleitet , die zum
Abkommen mit England vom 8 . April > 904 und
zur Triple -Entente führte . In welcher Weise er
dann mit dem König Eduard zusammen die Politik
der Einkreisung Deutschlands betrieb , darüber ist viel
gesprochen und geschrieben worden , aber Authen¬
tisches ist bis jetzt nicht an die Oeffentlichkeit ge¬
kommen . Man weiß nur , daß Delcasse in der Ma¬
rokko Krise die Ansprüche Frankreichs selbst auf die
Gefahr eines Krieges mit Deutschland hin durchset¬
zen wollte : seine Kollegen im Ministerium teilten
diese Ansicht nicht und in einer stürmischen Sitzung
des Ministerrats wurde er zum Rücktritt gezwungen,

j Das war ain 6 . Juni > 905 . Darnach kam die Ver¬
ständigung mit Deutschland zustande . Der Eindruck,
daß Delcasse es mir dem Kriege leicht nehme , ist
lange geblieben : noch im Juli > 909 warf ihm der
Ministerpräsident Clemenceau in der Kammersit¬
zung vor , daß er das Vaterland in Gefahr ge¬
bracht habe . Bon seinem tiefen Sturze hat ( sich
Delcasse seither langsam wieder emporgearbeitet.
Wenn Delcasse nun auch das Auswärtige nicht be¬
kommen hat , so kann er doch auch im Marinemini -,
sterium Mittel und Wege finden , eine große Rolle
zu spielen , umsomehr , als der neue Minister des
Auswärtigen ein Neuling auf diesen : Gebiet sein
soll . Im übrigen darf man annehmen , daß die
Ereignisse der letzten Jahre an Delcasse nicht un¬
bemerkt vorübergegangen sind : die Dinge liegen

> anders wie vor sechs Jahren, , und das wird auf
das künftige Verhalten D.elcasses nicht ohne Ein
fluß sein.

Die englische Presse nimmt zum neuen
Kabinett eine abwartende Stellung ein . Ganz be¬
friedigt zeigt sich nur die „ Times " : Sie schreibt:

Der hervorstechende Zug des neuen Kabinetts
ist das Wiederauftreten des Herrn Delcasse , und
es ist der Zug , der in England die lebhafteste Ge¬
nugtuung erwecken wird . Denn es war Delcasse,
der die Verhandlungen zum erfolgreichen Ausgang
führte , welche die unglückliche Periode der Eifer¬
sucht und des Mißtrauens zwischen Frankreich und
Großbritannien abschlossen und die freundliche
Entente einleiteten . Daß sein Einfluß sich jetzt
in der französischen Politik im allgemei
neu fühlbar ma ch e n< wird , ist nicht zu bezwei
feln . Sein erfolgreiches Eingreifen in der letzten
Woche in die Debatte über den Flottenetat zeigte
wie bedeutend seine Autorität in der Kammer ist . In
seiner Rede gegen Jaures führte er in sehr bezeich¬
nender Weise aus , daß die Stärkung der franzö¬
sischen Flotte Hand in Hand gehen muß mit dem
Entschluß des französischen Volkes , das existierende
System der Allianzen und Ententen nicht bloß zn
erhalten , sondern praktisch zu verwerten . Dies ist
eine Politik , die in England bloß guten Wünschen
begegnen sollte.

Viel weniger begeistert als die „ Times " in die¬
sem durchsichtigen Versuch , Herrn Delcasse Absich¬
ten unterzuschieben , die er vielleicht gar nicht hegt,
äußert sich der ebenfalls konservative „ Daily Gra¬
phic "

, dessen Urteil in Auslandsfragen Beachtung
verdient . Dort heißt es:

Wenn die parlamentarische Situation richtig be¬
urteilt wird , kann Frankreich zu seinem neuen Kabi
nett nicht sehr enthusiastisch beglückwünscht werden.
Herrn Cruppis Ernennung für das Auswärtige Amt
ist eine Ueberraschung , und keine sehr angenehme.
Er hat keine Erfahrung in auswärtigen Angelegen
Heiken . Die Folge wird mithin sein , daß Delcasse
die Drähte im Quai d 'Orsay ziehen kann , wie er
will . Das würde nicht wünschenswert sein , selbst
wenn Herr Delcasse ein vertrauenswerter Inspirator
der französischen . Politik wäre , was er gewiß nicht
ist . Die Fehler , die er in seiner letzten Amts¬
führung machte , riefen beinahe einen Krieg mit
Deutschland hervor , und wir haben keinen Grund zu
glauben , daß er die eigensinnigen Ideen , die ihn
damals beherrschten , irgendwie anfgegeben hat.

Mlerlri.
* In Schwetzingen in Baden wurden einem

Bürger 20 Hühner gestohlen . Er erließ ein Inserat:
„ Ich mache hierdurch bekannt , daß sämtliche Tiere
infolge einer Krankheit von einem auswärtigen Tier¬
arzt mit einem Gift geimpft wurden . Der Ge¬
nuß des Fleisches dieser Tiere ist für den Menschen
unbedingt tödlich . Warne daher jedermann vor An¬
kauf . Der Besitzer .

" Ob der Dieb nun schreckerfüllt
seine Beute zurückerstattet hat , wissen wir nicht,

* Die neunzehnjährige Tochter eines Nemscheider
Fabrikanten wollte in Rittershausen einen
Maskenball besuchen . Ehe der Zug hielt , sprang sie
aus dem Abteil hinaus . In demselben Augenblick
sauste ein D -Zug heran , der das Mädchen erfaßte
und zer . malmte.

ß In der ,Mevue des deux mondes " weist Emil
Ollivier darauf hin , daß die französischen Nieder¬
lagen des Jahres 187V nicht zum wenigsten durch
die Zerstreuung der Marschälle beeinflußt worden
sind , die sich zum Zeitvertreib ihre Familien nach.
Metz hatten kommen lassen . / ,Viel zu viel Offi¬
ziersfrauen " schrieb der Kaiser Napoleon damals in
sein Tagebuch , und nur am entschlossenen Wider¬
stande des Kaisers scheiterte der Wunsch seiner Ge¬
mahlin , ihm ebenfalls ins Hauptquartier zu folgen.
Der Kriegsminister Leboeuf hatte das schlechte Bei¬
spiel gegeben , als er Frau und Tochter mit sich
auf den Kriegsschauplatz nahm , und trotz der schar¬
fen und ironischen Bemerkungen der Pariser Blät¬
ter ließen sich auch die übrigen Marschälle , pwr
allem Mac Mahon , Canrobert und Bazaine , nicht
abhalten , in ihren Diensträumen behagliche Stun¬
den im Familienkreise zu verleben . Ein Divisions¬
general hatte sich von seiner Köchin nicht zu tren¬
nen vermocht , und die von ihr zubereiteten Mahl¬
zeiten genossen bald einen derartigen Ruf , daß die
„ Katharina " des Generals sich in den militärischen
Kreisen der Festung eines höheren Ansehens er¬
freute , äls selbst der Kaiser . Auch der äußere Schmuck
der Tafel ließ den Unterschied zwischen Paris und
einem Kriegslager vollständig vergessen , und selbst
die strengsten Verbote des Kriegsministers vermoch¬
ten hierin nichts zu ändern . Ein anderer General
hatte seinen Säugling bei sich und die ganze Ge¬
sellschaft lief in der Festung derart durcheinander^
daß das Leben in Metz mehr einem Jahrmarktstrei¬
ben , als dem Leben in einem Kriegslager glichj.

8 Zusammenbruch einer westfälischen Genossen¬
schaftsbank . Die Arnsberger Gewerbebank , einge¬
tragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haft¬
pflicht , ist , wie ein Privattelegramm meldet , offen¬
bar infolge leichtsinniger Kreditgewährung in Zah¬
lungsschwierigkeiten geraten . Bei 650 000 Mark
Anteilkapital und 200 000 Mark Rücklagen wurden
allein einer Firma 600 000 Mark Kredit gewährt.
Die Höhe der gesamten Verluste des Unternehmens/
dessen Gläubiger scharenweise kommen , um ihr Geld
abznheben , steht noch nicht fest . Eine auf den 8.
März einberufene Versammlung der Genossen soll
über die Liquidation der Bank beschließen . Die Mit¬
glieder des Aufsichtsrats der Arnsberger Gewerbe -»
bank erlassen eine Erklärung , wonach der Kredit
in Höhe von 600 000 Mark , der einer Firma ge¬
währt worden sei , 400 000 Mark mehr als die Dek-
kung ausmache.

O<fferrtlich <r Sprschfaa ).
Für Einsendungen unter dieser Rubrik übernimmt die Redaktion nur

die preßgesetzliche Verantwortung .)
Unter Beziehung auf den gestern im Tanueublatt

erschienenen Artikel ( Sprechsaal ! bemerke ich, daß
ich mich über die inbetracht kommenden Fragen in
den letzten Tagen mit den leitenden Persönlichkeiten
der hiesigen Methodistengemeinde mündlich gründlich
auseinandergesetzt habe . Sich über die Deutungen
von Gesetzen und Erlassen in Lokalblättern herum¬
zuschlagen , halte ich für wertlos : Klarheit ist nur
von deu Gesetzgebern selbst zu erwarten . Die Wah¬
rung meiner , wie ich höre , im heutigen „ Beobach¬
ter " schwer angegriffenen Ehre stelle ich dem heim,
der da recht richtet . Hang.

BerarrtwortliLer Redakteur : L. Lauk, BltenfiriL
Truck u . Veilag der V . Ri . ker 'icken Buchdruckerei, Lauk, Allcnsteig.

Hofen und Erika v . Herbert befanden , wieder im Innern
der ewigen Stadt angelangt . Nur die süddeutschen Damen

> hatten sich an der Piazza Montanara von der Gesellschaft
getrennt , um noch die Tiberinsel zu besuchen. Die anderen
traten gemeinsam den langgedehnten Weg nach der Via

? di San Basilio an . Unter lebhaften Gesprächen , an denen
gelegentlich auch Fräulein Addenhofen teilnahm, während
Erika stumm blieb , langte man, zuletzt ziemlich erschöpft,

! beim Hause der Schwestern vom Kreuz wieder an . Während
man über Straßen und Plätze ging , waren Fräulein Adden-
hofen und Fräulein v . Herbert nur einmal zu einer kurzen
und heimlichen Unterredung zurückgeblieben , in welcher das
jüngere Mädchen plötzlich erglüht war und in leidenschaft¬
licher Bewegung beide Hände des älteren zwischen die ihren
genommen hatte. Da aber in der nächsten Minute der
General o . Erpel stillstand , um sich nach den zurückbleiben¬
den Damen umzusehen , so war Fräulein Addenhofen rasch
zu ihm und seiner Gemahlin vorgeeilt und Erika wieder
stumm neben ihrer Tante Hedwig gegangen. Hätte Frau
v- Herbert Augen für andere als äußere Dinge gehabt, so
müßte sie gesehen haben, daß die blauen Augen ihrer Nichte
leuchteten, als sei ein Nachmittagssonnenstrahl in dieselben
gefallen.

Bei der Ankunft in der gemeinsamen Pension waren
alle Teilnehmer des Vormittagsausfluges auseinanderge¬
gangen, um m den eigenen Gemächern etwas zu rasten,
und erwarteten zuversichtlich, sich erst beim Mittagsessen und

! nicht wenige Minuten später wiederzusehen . Klara Adden-
' Hofen hatte indes ihr Zimmer noch nicht betreten, als ihr

eine der dienenden Schwestern einen Brief übergab , der von
einem eigenen Boten überbracht und als dringend bezeichnet
worden sei . Das Schreiben, das die Dame noch auf der
Schwelle öffnete und mit dem sie dann zum Fenster ging,
war auf starkem Papier , mit den päpstlichen Schlüsseln als

Zeichen geschrieben, so daß sie es im ersten Augenblick für
eine Mitteilung in ihren eigensten Angelegenheiten hielt.
Doch sowie sie über einige Zeilen hinweggelesen hatte, er¬
blaßte sie , ihr Gesicht nahm den Ausdruck ernster Bestürzung
an , sie las zu Ende und las noch einmal und eilte alsbald
aus ihrem Zimmer hinweg und zu der Oberin des Hauses
hinüber, in dem sie zu gleicher Zeit die dienende Schwester
ersuchte, die deutschen Herrschaften , die mit in San Paolo
gewesen seien , ins Sprechzimmer zu bitten, da sie eine schlimme
Nachricht über Doktor Gerland erhalten habe.

Ehe noch eine Viertelstunde verflossen war , vernahmen
Frau v . Herbert und ihre Nichte Erika, General v . Erpel
und seine Gemahlin aus dem Unheilsbriefe, daß Doktor
Friedrich Gerland in der Campagna gefangen und an einen
sicheren Ort in Verwahrung gebracht worden sei, an dem
ihn niemand lebend finden werde . Wenn seine Freunde in
Rom nicht binnen drei Tagen, vom Sonnenuntergang des
heutigen an gerechnet, die Summe von zehntausend Lire in
Gold als Lüsegeld für ihn in einem kleinen genau bezeich-
neten Gemäuer zwischen San Ciriaca und Torre di Valle
hinterlegten, würde der deutsche Gelehrte das Licht des
Tages nicht Wiedersehen. Er sei in den Händen freier
Leute , die sehr wohl wüßten, daß es leicht sei, für ihren
Gefangenen die mäßige , ja geringfügige Summe aufzu¬
bringen, die aber nicht mit sich spielen ließen und den deut¬
schen Herrn , falls das Lösegeld ausbleibe, nach drei Tagen,
beim Versuch aber, Carabinieri oder Kriminalbeamte nach
dem Vermißten auszusenden , auf der Stelle töten würden!
— Während der alte General zum dritten und vierten Mal
das bedrohliche Schriftstück las und die Bemerkung zum
besten gab , dasselbe scheine auf altes Aktenpapier aus d-
päpstlichen Zeit geschrieben und vielleicht könne schon
auf die Spur helfen, nahm Frau v . Herbert plötzO'
daß ihre junge Nichte bleich , mit beinahe weiße"

schweren Tränen in den Augen neben ihr stehe . Klara
Addenhofen drückte Pas einer Ohnmachr nahe Mädchen so¬
eben in die Chaiselongue, die in dem engen Zimmer stand
und sagte dann mit bebender Stimme , sie glaube kaum,
daß nach allen, was sie von diesen traurigen Fällen gehört
habe , etwas anderes zu tun sei, als Sorge für die Be¬
schaffung der geforderten Summe zu tragen, : Doktor Gerland
sei zum Glück vermögend genug , dieselbe sofort erstatten zu
können , inzwischen aber würden seine Landsleute ihre Hilfs¬
quellen und ihren Kredit anstrengen müssen. Das sei auch
der Rat der Oberin des Hauses, die ihrerseits schon tausend
Lire zur Verfügung gestellt habe . General Erpel widersprach
beinahe heftig , meinte , es sei vor allen Dingen nötig , die
deutsche Botschaft zu verständigen und er erbot sich , sofort
zum Palazzo Caffarelli zu fahren. Frau v . Herbert aber,
die mit ihrem Kommen nur dem ersten Antrieb der Neugier
gefolgt war und sich aus diesem sentimental teilnehmenden
Kreise weit hinweg wünschte , schalt jetzt vernehmlich ihre
Nichte:

„Was soll man denken, Erika, daß Du an dem Miß¬
geschick des Doktor Gerland , das ihn höchstens ein Stück
Geld kosten wird, so unschicklichen , unweiblichen Anteil
nimmst ? Es tut ja uns allen leid, daß dem Doktor das
widerfahren ist, aber er steht uns doch viel zu fern , um sich
so erregt zu zeigen. Er ist weder Dein Verwandter , noch
Dein Verlobter
Familie . ^
geführt '
am

nur ein näherer Bekannter Deiner
me Torheit, die ihn ins Unglück
denn in die verrufene Campagna

ein ? Wäre er hübsch mit uns
r so sicher als wir unter diesem

e Beratung der Herrschaften nicht
leicht näher stehen, — komm auf
>as sind Dinge, die ein junges

(Fortsetzung folgt.)



« ,m *i«de » Mtlittgsn.
Am nächsten

M «« . de« «. Mer M . mch«in« s i Uhr
werden aus den Gemeindewaldunge«

13V Stück Küfer -, V «rtt-
und Wagner - Eickzen

mit zusammen 65 Fest« , von Klasse H —VI verkauft.
Abgang vom Rathaus; Liebhaber sind eingeladen.

Den 2 . März 1911. Waldmeifteramt.

Altensteig

FürOsternu .Konfirmation
empfiehlt in schöner Auswahl

schwarze und farbige

Kleiderstoffe
sowie

Rock - und Blousenstoffe
S . Strovsl.
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clene

lkibliolhek
Lempels Klassiker -Ausgaben

in vollständig neuer Bearbeitung und Ausstattung
( Oeursches Verlagshau » Bong L Lo.)

Borzüge:
Neueste Bearbeitung * Umfangreiche Einleitungen
Ausführliche Biographien * Erklärende Anmerkungen
Absolute Korrektheit » Holzfreies, nicht vergilbendes
Papier » Großer, deutlicher Druck » Porträts in
Kupfergravüre * Lichterhandschriften

Einbände.
» Gediegene

Brniui , 2 Bünde.
Bürger , l Band . .
<rha»»M» , I Band .
Miamifs », 2 Bänd«,
^ ichendorff, 2 Bünde
J »««nt , >« and . .
» reiligratk , 2 « iind»
Geliert , > « and.
Goethe , 4 Bünde.
Goethe , 8 Bände.
Grillparzer , S Bünde
Grün , S Bände . .
Gutzkow, 4 Bünde .
Halm , 2 Bünde . .
Hauff , 2 Bünde . .
Hebbel , L Bünde. .
Heine , 4 Bünde . .
Herder , z Bünde . .
Kiivegh , I Band .
Hoffman » , 5 Bünde
Hölderlin , I Band
Immer »»,«» . l Ban»

Jmurermsnn , 8 Bünde M,M , 4,-
. 2--
. l -7»
- « leist , 2 Bünde .
» ? ?0 l Karner , I Band.

Jean Paul , 8 Bünde.
Jean Paul , L Bünde

Lenau , 1 Band . . .
Lelffnä , 8 Bünde . .
Ludwig , 2 Bünde . .
Mörikr , 2 Bünde . .
Neftrotz , I Band . . .
NovaltH , 1 Band . .
Raimund , 1 Bant . .
Reuter , 4 Bünde . »
Rückert, 8 Bünde . .
Schiller . 4 Bünde . .
Schiller , » Bände . .
Shakespeare , 4 Bünde
Stifter , » Bünde. . .
Steck, 2 Bünde . . .
Nhland , 2 Bänd« . .
Wieland , 8 Bünde . .

s Ischakk». 4 « lln»» . .

. K. Horstamt Altenfteig . ,

i Beigholz - und
^

Reis-Verkauf.
! Am Mittwoch , den 8 . März
jvorm . 10 Uhr in Altensteig im
j „ Anker" aus Staatswald Nonnen-
l wald Abteilung Schelmenrain, Reute
! und Gerberäcker:
> 18 Rw . Spalter ll . Ktasse,
! 48 Anbruch ; Nadelreis:

672 Rm . ans Haufen.

T « rnnrrein
Altenfteig.

Gnt Heil!
« Samstag abend
kZ S Uhr

Altenfteig.

Ksnfirmandenhütr
empfiehlt in großer Auswahl und modernsten Hassonen

von gewöhnlichen bis zu den feinsten Qualitäten

zu den allerbilligsten Preisen
L «r * l Walz, Hut- und Mützengeschäft.

Altensteig.

im Lokal.
Zahlreiches Erscheinen erwartet

Der Borstand.
Altenfteig.

Ein jüngeres

Mäbehen
in die Küche kann eintreten bei

Kemps- z. Waldhorn.
Altensteig.

Ein noch guterhaltenes

Fahrrad
setzt billig dem Verkaufe aus.

Wer ? — sagt die Erp . ds . Bl.

f Altensteig.

Frisch ringrtrostrn:

I

ZM- imd LMMel
empfiehlt in folgenden Sorlen und nimmt Bestellungen
entgegen

Prsfeffsr WstzttiaaH»«
Fürst Virnrarck

Lere»
4>rof <ffor MarLe«
srr «sta
V « « d dev Landwirte

Mas « rr « r

Kpds date
Jadustrse
Kaiserkrsae
Frühe Asse

I . Wurster.

xvsnnäoo Llnt , k̂ srvsn , LlusLsln . Usars, » Xätmv
nsv . Vr. Nvxsr sagt aut äsr voutKeksn Xiv.to-
vsrsawmlnnx: öbvr 10000 Skuxlinxo unä
Linäsr xydsn zLkrüed an ^ ridrskl'̂ dunfi'sr rngrunäs,

n . nook visl xryüsrisPisLllil 6sr LrvAvkssuvn,
äiv 6. LranLdsLtvn rülsr Lrt v

I r̂sis L Lx Ll. 4 .80 , 0z kx Ll. 2.80.
- lßProdsäoss 2l . 1 .60. — HrnÜltllok, »nek
Uänrod LU» Vrs»2s » - LLäEd6 »1. — XukLlLrsnäsr ^roapsLr trsi.

6 Stück 55 Pfg.
6 „ 35 Pfg.

1 Stück 10 Pfg.
1 „ « Pfg-
bei

! Eher» . Burgyard

4 4 4 '4 4^4 4 ^ ^ -4 '44 ' 4 '4"4 4 '4 '4 '4 *4*4'
Egenhausen.

tr.
Altenfteig.

Zur Erhaltung von

kll88ÜSl>KII
empfehle

Is. Vodrnöl geruchlos
Bernstein - Fuszbodenlack
Leinöl und Terpentinöl

SLahlspahne
ParkeAwdrnwichsr

weiß und gelb
Parkettrose
Parketkseise

Loreuz Luz je.
Gaugenwald.

Unberegneten

Saathaber
hat abzugeben

I . RuPps.

Aichhalden.
Wegen Entbehrlichkeit setzeich

meinen guterhaltenen leichten

tlWtl
Fr . Kern.

Zu Aussteuern
empfehle ich in schöner Auswahl

Bettbarchente , Drill, Damast, Satin Augusta, Kölsche
sowie schöne, doppelt gereinigte

IM" Ikettteckvri»
I . Kaltenbach.

Ml . Auch übernehme ich das Unfertigen guter Betten bei
reeller Bedienung und billigster Berechnung.

- lö ftiekrr'lcdt 8uci>d«mai»»g
Altensterg j. W.

8
lllan abonniert jeckerreit auf ckas
sckönlle unä billigste
Familien-lOitzblatt

s

§
L dleggenäorker-Llätter2
8 München «s G Zeifschnkst für llumor unck Kunst

«s viertelMrlich lZ stummem nur M . Z.—' s>

s
dem Verkauf aus

Gestorbene.
Nagold : Ignaz Benz, Privatier.
Cannstatt : Marie Heimerdinger, geb.

Mayer, . 83 I.
Tübingen : Kolb , Theophil, stuck , phil.
Stuttgart : Karl Krabbe, Verlagsbuch-
LHbuchhändler.

Abonnement bei allen Luärbanälungen unä
pollanllalten. verlangen 5 >e eine SratlL -probe-
nummer vom Verlag , Müncken, rkeatlnerlkr , 47

Kein Veluäter äer Ltsät Istüncken
ö sE *j/ ^ ^ umcn . äle in äen Näumen äer Neäalltion,

- , .es . .ner.>rahc 4 >ui hekinällme , äuherü inierenante nvs-

ru venmklgen.

§s
I
L
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